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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Farbkasten  für 
Offset-  oder  Hochdruckmaschinen  mit  Farbdosier- 
einrichtung,  die  mit  einer  Farbkastenwalze  zusam- 
menwirkt. 

Bekannt  sind  Farbkästen,  bei  denen  die  Seit- 
enteile  mit  dem  Farbkastenrumpf  verschraubt  oder 
verstiftet  sind. 

Sinn  und  Zweck  dieser  Maßnahme  ist  es,  das 
unerwünschte  Austreten  von  Farbe  im  Zusammen- 
fügungsbereich  zwischen  Farbmesser  und  dem  je- 
weiligen  Farbkastenseitenteil  zu  verhindern. 

Das  Austreten  der  Farbe  im  Zusammenfü- 
gungsbereich  von  Seitenteil  und  Farbkastenwalze 
wird  in  bekannter  Weise  verhindert,  in  dem  das 
Seitenteil  an  die  Stirnfläche  der  Farbkastenwalze 
angestellt  wird. 

Wird  beispielsweise  ein  zu  langes  Farbmesser 
verwendet,  so  tritt  Farbe  im  Bereich  der  Farbka- 
stenwalzenstirnfläche  aus,  denn  das  Farbkasten- 
seitenteil  -  welches  unmittelbar  am  Ende  des  Farb- 
messers  und  damit  in  unmittelbarer  Abhängigkeit 
von  diesem  angebracht  ist  -  kann  den  Farbaustritt 
nicht  mehr  verhindern,  da  die  notwendige  Anstel- 
lung  an  die  Farbkastenwalzenstirnfläche,  welche 
zur  Abdichtung  erforderlich  ist,  aufgrund  des  zu 
großen  Freiraumes  zwischen  Farbkastenwalzen- 
stirnfläche  und  Farbkastenseitenteil  nicht  mehr  ge- 
währleistet  ist. 

Im  umgekehrten  Falle,  bei  zu  kurzem  Farbmes- 
ser,  ist  ein  Farbaustritt  im  Bereich  des  Farbkasten- 
walzenendes  ebenfalls  unvermeidlich,  da  zwischen 
Farbkastenseitenteil  und  Farbmesser  zwangsläufig 
ein  Spalt  entsteht.  Zudem  kommt  noch  der  Um- 
stand  hinzu,  daß  infolge  des  zu  kurzen  Farbmes- 
sers  das  Farbkastenseitenteil  zu  stark  an  die  Kante 
von  Farbkastenwalzenoberfläche  und  Farbkasten- 
walzenstirnfläche  gepreßt  wird,  was  zu  Beschädi- 
gungen  (Fressern)  führt. 

In  gleicher  weise  treten  diese  Unzulänglichkei- 
ten  bei  einer  Nichtbeachtung  der  Wärmeausdeh- 
nung  auf. 

Ferner  zeigt  beispielsweise  die  DE-B  11  62 
852  eine  technische  Lehre,  bei  der  die  zur  Farbka- 
stenwalze  gerichtete  Stirnfläche  des  Seitenteiles 
mit  einer,  der  Oberflachenkrümmung  der  Farbka- 
stenwalze  entsprechenden  Ausnehmung  versehen 
und  diese  Stirnfläche  an  die  Mantelfläche  der  Farb- 
kastenwalze  angestellt  ist. 

Um  ein  Auslaufen  der  Farbe  zwischen  dem 
Seitenteil  und  der  Farbkastenwalzenoberfläche  zu 
verhindern,  ist  ein  Dichtungsmaterial  vorgesehen. 
So  lange  das  Seitenteil  in  der  eigentlichen  Grund- 
stellung  an  die  Walzenoberfläche  angestellt  ist, 
wird  ein  Auslaufen  der  Farbe  hierdurch  vermieden. 

Bei  derartigen  Ausgestaltungsformen  hat  es 
sich  jedoch  als  nachteilig  erwiesen,  daß  bei  einem 
Abschwenken  des  Farbkastens  auch  nur  um  einen 
sehr  geringen  Winkel  von  der  Farbkastenwalze  dies 

5  zum  Farbaustritt  an  der  Kontaktfläche,  zwischen 
der  Stirnfläche  des  Farbkastenseitenteils  und  der 
Oberfläche  der  Farbkastenwalze  führt,  da  das  Farb- 
kastenseitenteil,  infolge  seiner  starren  Verbindung 
mit  dem  Farbkasten,  zwangsläufig  der  Abschwenk- 

io  bewegung  des  Farbkastens  unterliegt. 
Die  Möglichkeit  der  Gesamtverstellung  mittels 

Abschwenken  des  Farbkastens  scheidet  demnach 
aus. 

Die  bekannten  Ausführungsformen  erfordern 
75  daher 

a)  eine  hohe  Präzision  bei  der  Teilefertigung, 
d.h.  sehr  kleine  Toleranzvorgaben, 
b)  erhöhter  Aufwand  bei  der  Materialauswahl, 
d.h.  bei  der  Farbkastenkonstruktion  muß  der 

20  Wärmeausdehnungskoeffizient  der  verwendeten 
Materialien  berücksichtigt  werden, 
c)  erhöhter  Aufwand  bei  der  Farbkastenmonta- 
ge,  d.h.  Sortierung  einzelner  Farbkastenkompo- 
nenten  nach  kombinierbaren  Toleranzbereichen. 

25  d)  Zugeständnisse  an  die  Verstellmöglichkei- 
ten.d.h.  Gesamtfarbverstellung  mittels  Farbka- 
stenabschwenkung  ist  nur  bei  der  Ausführung 
möglich,  bei  der  die  Farbkastenseitenteile  an 
der  Stirnfläche  der  Farbkastenwalze  anliegen. 

30  Aufgabe  des  Anmeldungsgegenstandes  ist  eine 
Optimierung  in  den  Bereichen  Verstellmöglichkeit, 
Abdichtung  und  Herstellungs-  bzw.  Montagekosten 
zu  erzielen. 

Die  Aufgabe  wird  gemäß  dem  kennzeichnen- 
35  den  Teil  des  Anspruches  1  gelöst. 

Die  mit  dem  Anmeldungsgegenstand  erzielba- 
ren  Vorteile  bestehen,  neben  der  Steigerung  der 
Farbkastenabdichtung  in  erster  Linie  darin,  daß  der 
Fertigungsaufwand  für  die  jeweiligen  Einzelkompo- 

40  nenten  verringert  wird,  und  daß  die  Zeit  zur  Kom- 
plettierung  des  Farbkastens  ebenfalls  reduziert 
wird,  ohne  daß  dabei  Einschränkungen  bei  der 
Abdichtungsfähigkeit  entstehen.  Ein  weiterer  Vorteil 
ergibt  sich  aus  der  fast  gänzlichen  Vernachlässig- 

45  barkeit  des  Wärmekoeffizienten,  wodurch  sich  neue 
Perspektiven  für  die  Materialauswahl  ergeben.  Fer- 
ner  erlaubt  der  Anmeldungsgegenstand  die  leichte 
Demontage  der  Farbkastenseitenteile,  was  nicht  zu- 
letzt  auch  bei  der  Farbkastenreinigung  von  Bedeu- 

50  tung  ist.  Ein  weiterer  Vorteil  ist  darin  zu  sehen,  daß 
durch  die  mit  Federkraft  bewirkte  Anstellung  des 
Farbkastenseitenteiles  ein  geringes  Abschwenken 
des  Farbkastens  zur  Verstellung  des  Gesamtfarb- 
profiles  ohne  Funktionsbeeinträchtigung  ermöglicht 

55  wird. 
In  einer  weiteren  Ausgestaltung  des  Anmel- 

dungsgegenstandes  ist  die  Stirnseite  des  Farbka- 
stenseitenteils  mit  einer  der  Oberflächenkrümmung 

2 
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der  Farbkastenwalze  entsprechenden  Ausnehmung 
versehen,  so  daß  die  gesamte  Stirnseite  an  die 
Farbkastenwalze  angestellt  werden  kann,  womit  ein 
Auslaufen  der  Farbe  im  ganzen  Höhenbereich  des 
Farbkastenseitenteils  verhindert  wird. 

Zur  Verminderung  des  Reibschlußes  zwischen 
der  Stirnfläche  des  Farbkastenseitenteiles  und  der 
Mantelfläche  der  Farbkastenwalze,  ist  in  einer  wei- 
teren  Ausgestaltung  des  Anmeldungsgegenstandes 
die  Stirnfläche  des  Farbkastenseitenteiles  aus  ei- 
nem  schmierstoffabsondernden  Material 
(Kunststoff)  gebildet. 

Zur  Aufrechterhaltung  der  Kontaktierung  zwi- 
schen  Farbkastenseitenteil,  Farbmesser  und  Farb- 
kastenwalze  sind  in  einer  Ausbildungsform  des  An- 
meldungsgegenstandes  Federelemente  vorgese- 
hen,  die  einerseits  eine  zur  Farbkastenwalze  ge- 
richtete  Kraft  -  die  insbesondere  auf  den  Bereich 
unterhalb  der  Farbkastenwalzenachse  zielt  -  und 
andererseits  eine  auf  das  Farbmesser  gerichtete 
Kraft  auf  das  Seitenteil  ausüben  und  somit  das 
Auslaufen  der  Farbe  verhindern. 

Bei  einer  weiteren  Ausbildungsform  des  An- 
meldungsgegenstandes  ist  ein  Führungselement 
vorgesehen,  welches  eine  rechtwinklig  zum  Farb- 
messer  verlaufende  Führungsnut  aufweist.  In  der 
Bodenfläche  der  Führungsnut  ist  ein  Bolzen  einge- 
lassen,  dessen  ballenförmiger  Kopf  erhaben  zur 
Bodenfläche  ist.  Dieses  ballenförmige  Bolzenende 
bildet  den  einzigen  Auflagepunkt  für  das  Farbka- 
stenseitenteil,  wodurch  auch  ein  Kippen  des  Seit- 
enteiles  um  diesen  Auflagepunkt  ermöglicht  wird. 

Ein  Ausführungsbeispiel  des  Anmeldungsge- 
genstandes  ist  in  der  Zeichnung  dargestellt  und 
wird  mittels  Figur  1  und  Figur  2  näher  beschrieben. 

Der  in  Figur  1  dargestellten  Farbkastenwalze  1 
ist  ein  Farbkasten  2  zugeordnet,  der  über  einen 
Drehpunkt  3  von  der  Farbkastenwalze  1  ab- 
schwenkbar  angeordnet  ist. 

Die  Begrenzung  des  Farbkastens  2  an  den 
beiden  Stirnseiten  erfolgt  durch  jeweils  ein  Farbka- 
stenseitenteil  4. 

Die  Stirnfläche  12  des  Farbkastenseitenteiles  4 
ist  mit  einer  der  Oberflächenkrümmung  der  Farbka- 
stenwalze  1  entsprechenden  Ausnehmung  verse- 
hen,  wodurch  ein  Auslaufen  der  Farbe  in  diesem 
Kontaktierungsbereich  verhindert  wird. 

Die  Feder  6,  welche  an  ihrem  einen  Ende 
durch  die  Schraube  7  mit  dem  Farbkasten  2  ver- 
bunden  ist,  übt  eine  auf  den  Bereich  unterhalb  der 
Farbkastenwalzenachse  zielende  Kraftwirkung  auf 
das  Farbkastenseitenteil  4  derart  aus,  daß  dieses 
Farbkastenseitenteil  4  mit  seiner  Stirnfläche  12  an 
die  Farbkastenwalze  1  angepreßt  wird;  wodurch  die 
Abdichtung  zwischen  der  Oberfläche  der  Farbka- 
stenwalze  1  und  der  Stirnfläche  12  des  Farbkasten- 
seitenteiles  4  erhalten  bleibt. 

Ein  leichtes  Abschwenken  des  Farbkastens  2 
um  den  Drehpunkt  3,  zur  Gesamtfarbverstellung, 
beeinträchtigt  die  Abdichtung  im  Bereich  der  Stirn- 
fläche  12  des  Seitenteiles  4  und  der  Oberfläche 

5  der  Farbkastenwalze  1  nicht,  da  das  Farbkasten- 
seitenteil  4,  durch  die  Kraftwirkung  der  Feder  6, 
nachgeführt  wird  und  angestellt  bleibt.  Die  dazu 
notwendige  Beweglichkeit  des  Farbkastenseitentei- 
les  4  wird  erzielt,  indem  das  Farbkastenseitenteil  4 

io  beweglich  zum  Farbkasten  2  und  zur  Farbkasten- 
walze  1  angeordnet  ist.  Zur  Erzielung  dieser  Be- 
weglichkeit  ist  eine  in  Figur  2  verdeutlichte,  an  das 
Farbmesser  11  angrenzende  Führungsnut  13  vor- 
gesehen,  die  der  Aufnahme  des  Farbkastenseitent- 

15  eiles  4  dient. 
Das  Farbkastenseitenteil  4  liegt  planflächig  an 

seiner  zum  Farbkasteninneren  gerichteten  Seite  am 
Farbmesser  11  an,  wodurch  die  Abdichtung  des 
Farbkastens  2  in  diesem  Stirnbereich  des  Farbka- 

20  stens  2  erzielt  wird. 
Die  Außenseite  der  Führungsnut  13  bildet  der 

Führungsbacken  5,  indem  zwei  in  Höhe  des  Farb- 
messers  11  befindliche  Federelemente  10  angeord- 
net  sind.  Diese  Federelemente  10  üben  eine  Kraft- 

25  Wirkung  auf  das  Farbkastenseitenteil  4  derart  aus, 
daß  das  Farbkastenseitenteil  4  an  das  Farbmesser 
1  1  angepreßt  wird. 

Die  Führungsnut  13  ist  breiter  als  das  Farbka- 
stenseitenteil  4,  so  daß  das  Farbkastenseitenteil 

30  einen  Bewegungsfreiraum  15  zwischen  Farbmesser 
11  und  Führungsbacken  5  aufweist.  Der  Bewe- 
gungsfreiraum  15  ermöglicht  einen  erweiterten  To- 
leranzbereich  bei  der  Fertigung  von  Farbmesser  1  1 
und  Farbkastenseitenteil  4  und  gewährleistet  die 

35  für  eine  Nachführung  des  Farbkastens  4  erforderli- 
che  Beweglichkeit  des  Farbkastenseitenteiles  4. 

In  der  Bodenfläche  der  Führungsnut  13  ist  ein 
Bolzen  8  eingelassen,  wobei  das  Ende  des  Bolzens 
zur  Bodenfläche  erhaben  angeordnet  ist  und  den 

40  einzigen  Auflagepunkt  9  für  das  Farbkastenseitent- 
eil  4  bildet,  wodurch  eine  Beweglichkeit  bzw.  ein 
Kippen  des  Farbkastenseitenteils  4  um  diesen  Auf- 
lagepunkt  9  gewährleistet  ist. 

Ein  sicheres  Aufliegen  des  Farbkastenseitentei- 
45  les  4  auf  dem  Auflagepunkt  9  wird  erreicht,  indem 

die  vom  Federelement  6  erzeugte  Kraft  auf  den 
Bereich  unterhalb  der  Achse  der  Farbkastenwalze 
1  wirkt,  wodurch  die  daraus  resultierende  Kraft  auf 
den  Auflagepunkt  9  gerichtet  wird.  Ferner  bewirkt 

50  der  zwischen  der  Stirnfläche  12  des  Farbkasten- 
seitenteiles  4  und  der  Mantelfläche  der  Farbkasten- 
walze  1  bestehende  Reibschluß  eine  Verstärkung 
der  Auflagekraft  am  Auflagepunkt  9. 

Ein  leichtes  Abschwenken  des  Farbkastens  2 
55  um  den  Drehpunkt  3  bewirkt  gleichzeitig  auch  ein 

Abschwenken  und  Nachführen  des  Farbkastenseit- 
enteiles  4  in  entgegengesetzte  Richtung  um  den 

3 
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Auflagepunkt  9,  wodurch  die  nötige  Abdichtung 
zwichen  der  Stirnfläche  12  und  der  Oberfläche  der 
Farbkastenwalze  1  erhalten  bleibt. 

Das  obengenannte  Ausführungsbeispiel  stellt 
lediglich  eine  Ausführungsform  dar,  insbesondere 
ist  es  auch  möglich,  andere  gleichwirkende  Arten 
von  Punktauflagen  vorzusehen.  Denkbar  wäre  auch 
die  Auflagefläche  des  Farbkastenseitenteiles  4  ört- 
lich  als  Punktauflage  auszubilden,  so  daß  das  Farb- 
kastenseitenteil  4  nur  in  diesem  Bereich  auf  dem 
Boden  der  Führungsnut  13  aufliegt. 

Ebenso  können  statt  der  Federn  6  andere  An- 
stellelemente  zum  Einsatz  kommen,  z.B.  eine  oder 
zwei  Schrauben  die  auf  die  Oberseite  des  Farbka- 
stenseitenteiles  4  einwirken. 

Patentansprüche 

1.  Farbkasten  (2)  für  Offset-  oder  Hochdruckma- 
schinen  mit  Farbdosiereinrichtung  (11),  die  mit 
einer  Farbkastenwalze  (1)  zusammenwirkt,  wo- 
bei  ein  Farbkastenseitenteil  (4)  an  der  zur 
Farbkastenwalze  (1)  gerichteten  Stirnseit  (12) 
die  Farbkastenwalzenmantelfläche  und  mit  der 
zum  Farbkasteninnern  gerichteten  Seitenfläche 
(16)  das  Farbmesser  (11)  kontaktiert,  um  ein 
Auslaufen  der  Farbe  zu  verhindern, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Farbkastenseitenteil  (4)  um  die  Achse 
der  Farbkastenwalze  (1)  schwenkbar  und  so- 
wohl  senkrecht  als  auch  parallel  zur  Farbka- 
stenwalze  (1)  verschiebbar  angeordnet  ist  und 
daß  Vorrichtungen  (10,  6)  vorgesehen  sind,  die 
eine  Kraftwirkung  zur  Aufrechterhaltung  der 
Kontaktierung  auf  das  Farbkastenseitenteil  (4) 
ausüben. 

2.  Farbkasten  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  zur  Farbkastenwalze  (1)  gerichtete 
Stirnseite  (12)  des  Farbkastenseitenteils  (4) 
eine  der  Oberflächenkrümmung  der  Farbka- 
stenwalze  entsprechende  Ausnehmung  auf- 
weist,  die  an  der  Farbkastenwalzenoberfläche 
anliegt. 

3.  Farbkasten  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stirnseite  (12)  des  Farbkastenseitentei- 
les  (4)  mit  einem  Gleitbelag  versehen  ist. 

4.  Farbkasten  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Federelement  (6)  (Blattfeder)  an  der, 
der  Farbkastenwalze  (1)  gegenüberliegenden 
Seite  des  Farbkastens  (2)  vorgesehen  ist,  des- 
sen  Kraft  das  Farbkastenseitenteil  (4)  an  die 
Oberfläche  der  Farbkastenwalze  drückt. 

5.  Farbkasten  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet, 

-  daß  im  Bereich  des  Farbmesserendes 
ein  Führungselement  (5)  angeordnet  ist, 

5  -  daß  das  Führungselement  (5)  mit  einer 
rechtwinklig  zum  Farbmesser  verlaufen- 
den  Nut  (13)  versehen  ist  und 

-  daß  diese  Nut  (13)  zur  Aufnahme  und 
Führung  des  Farbkastenseitenteils  (4) 

io  vorgesehen  ist. 

6.  Farbkasten  nach  Anspruch  5 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  zum  Farbkasteninneren  gerichtete  Sei- 

15  tenwand  der  Führungsnut  (13)  vom  Farbmes- 
serende  gebildet  wird. 

7.  Farbkasten  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  in  die  Außenseite  des  Führungselementes 
(5)  Federelemente  (10)  eingelassen  sind,  deren 
Kraftwirkung  die  Innenseite  (16)  des  Farbka- 
stenseitenteiles  (4)  an  das  Farbmesser  (11) 
anpreßt. 

25 
8.  Farbkasten  nach  Anspruch  1 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  die  Bodenfläche  (14)  der  Führungsnut 
(13)  ein  Bolzen  (8)  eingelassen  ist,  dessen 

30  balliger  Kopf  (9)  über  die  Bodenfläche  hinaus- 
ragt. 

Claims 

35  1.  Ink  fountain  (2)  for  offset  or  letterpress  printing 
machines  having  an  ink  metering  device  (11) 
cooperating  with  an  ink  fountain  roller  (1), 
whereby  an  ink  fountain  side  part  (4),  at  its 
front  side  (12)  directed  to  the  ink  fountain  roller 

40  (1),  is  in  contact  with  the  outer  cylindrical  sur- 
face  of  said  ink  fountain  roller,  and  with  its  side 
surface  (16)  directed  to  the  inside  of  said  ink 
fountain  (2)  it  is  in  contact  with  the  ink  blade 
(11),  in  order  to  prevent  ink  from  flowing  out, 

45  characterized 
in  that  said  ink  fountain  side  part  (4)  is  ar- 
ranged  so  as  to  be  swingable  around  the  axis 
of  said  ink  fountain  roller  (1)  as  well  as  per- 
pendicularly  and  parallelly  slidable  with  respect 

50  to  said  ink  fountain  roller  (1),  and  that  devices 
(10,  6)  are  provided  which  exert  a  force  on 
said  ink  fountain  side  part  (4)  for  maintaining 
the  contact. 

55  2.  Ink  fountain  according  to  Claim  1  , 
characterized 
in  that  the  front  side  of  the  ink  fountain  side 
part  (4)  directed  to  the  ink  fountain  roller  (1) 
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has  a  recess  corresponding  to  the  surface  cur- 
vature  of  said  ink  fountain  roller,  which  rests 
against  the  surface  of  said  ink  fountain  roller. 

3.  Ink  fountain  according  to  Claim  2,  5 
characterized 
in  that  the  front  side  (12)  of  the  ink  fountain 
side  part  (4)  is  provided  with  a  coating  for 
sliding. 

10 
4.  Ink  fountain  according  to  Claim  1  , 

characterized 
in  that  a  leaf  spring  (6)  is  provided  at  the  side 
of  the  ink  fountain  (2)  opposite  the  ink  fountain 
roller  (1),  the  action  of  force  of  said  leaf  spring  w 
pressing  the  ink  fountain  side  part  (4)  to  the 
surface  of  said  ink  fountain  roller. 

5.  Ink  fountain  according  to  Claim  1  , 
characterized  20 
in  that  in  the  area  of  the  ink  blade  end  there  is 
arranged  a  guiding  element  (5),  that  said  guid- 
ing  element  (5)  is  provided  with  a  groove  (13) 
extending  at  a  right  angle  to  the  ink  blade,  and 
that  said  groove  (13)  is  intended  for  receiving  25 
and  guiding  the  ink  fountain  side  part  (4). 

6.  Ink  fountain  according  to  Claim  5, 
characterized 
in  that  the  side  wall  of  the  guiding  groove  (13)  30 
directed  to  the  inside  of  the  ink  fountain  (2)  is 
formed  by  the  ink  blade  end. 

7.  Ink  fountain  according  to  Claim  1  , 
characterized  35 
in  that  spring  elements  (10)  are  embedded  in 
the  outside  of  the  guiding  element  (5),  the 
action  of  force  of  said  spring  elements  press- 
ing  the  inside  (16)  of  the  ink  fountain  side  part 
(4)  against  the  ink  blade  (11).  40 

8.  Ink  fountain  according  to  Claim  1  , 
characterized 
in  that  a  bolt  (8)  is  inserted  in  the  bottom 
surface  (14)  of  the  guiding  groove  (13),  the  45 
spherical  head  (9)  of  said  bolt  projecting  over 
said  bottom  surface  (14). 

Revendications 
50 

1.  Encrier  (2)  pour  machines  ä  imprimer  offset  ou 
machines  typographiques  comportant  un  dis- 
positif  de  dosage  d'encre  (11)  qui  coopere 
avec  un  rouleau  d'encrier  (1),  dans  lequel  une 
partie  laterale  d'encrier  (4)  sur  le  cote  frontal  55 
(12)  dirige  vers  le  rouleau  d'encrier  (1),  est  en 
contact  avec  la  surface  d'enveloppe  du  rouleau 
d'encrier  et,  par  la  surface  laterale  (16)  dirigee 

vers  l'interieur  de  l'encrier;  avec  le  couteau  ä 
encre  (11),  pour  empecher  que  l'encre  ne 
s'ecoule  ä  l'exterieur,  caracterise  en  ce  que  la 
partie  laterale  d'encrier  (4)  peut  pivoter  autour 
de  Taxe  du  rouleau  d'encrier  (1)  et  est  placee 
coulissante  perpendiculairement  ainsi  que  pa- 
rallelement  au  rouleau  d'encrier  (1)  et  en  ce 
qu'il  est  prevu  des  dispositifs  (10,  6)  qui  exer- 
cent  une  force  destinee  ä  maintenir  le  contact 
sur  la  partie  laterale  d'encrier  (4). 

2.  Encrier  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  le  cote  frontal  (12),  dirige  vers  le  rou- 
leau  d'encrier  (1),  de  la  partie  laterale  d'encrier 
(4),  presente  un  evidement  correspondant  ä  la 
courbure  de  la  surface  du  rouleau  d'encrier, 
laquelle  s'applique  contre  la  surface  du  rouleau 
d'encrier. 

3.  Encrier  selon  la  revendication  2,  caracterise  en 
ce  que  le  cote  frontal  (12)  de  la  partie  laterale 
d'encrier  (4)  est  pourvu  d'une  garniture  de 
glissement. 

4.  Encrier  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  qu'un  element  ä  ressort  (6)  (ressort  ä 
lame)  est  prevu  sur  le  cote,  oppose  au  rouleau 
d'encrier  (1),  de  l'encrier  (2),  element  ä  ressort 
dont  la  force  presse  la  partie  laterale  d'encrier 
(4)  contre  la  surface  du  rouleau  d'encrier. 

5.  Encrier  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que 

-  il  est  prevu  un  element  de  guidage  (5) 
dans  la  region  de  l'extremite  du  couteau 
ä  encre, 

-  I'element  de  guidage  (5)  est  pourvu 
d'une  rainure  (13)  ä  angle  droit  par  rap- 
port  au  couteau  ä  encre  et 

-  cette  rainure  13  est  prevue  pour  loger  et 
guider  la  partie  laterale  d'encrier  (4). 

6.  Encrier  selon  la  revendication  5,  caracterise  en 
ce  que  la  paroi  laterale,  dirigee  vers  l'interieur 
de  l'encrier,  de  la  rainure  de  guidage  (13)  est 
formee  par  l'extremite  du  couteau  ä  encre. 

7.  Encrier  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  dans  le  cote  exterieur  de  I'element  de 
guidage  (5)  sont  encastres  des  elements  ä 
ressort  (10)  dont  la  force  presse  le  cote  inte- 
rieur  (16)  de  la  partie  laterale  d'encrier  (4) 
contre  le  couteau  ä  encre  (11). 

5 
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8.  Encrier  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  dans  la  surface  de  fond  (14)  de  la 
rainure  de  guidage  (13)  est  encastre  un  boulon 
(8)  dont  la  tete  (9)  bombee  depasse  de  la 
surface  de  fond.  5 
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